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Epilog zu Picasso

«Du starrst und lächelst? Das ist hier nicht Brauch!»
«Schau, Freund, mir scheint, es lächeln andre auch!»

«Ein Mann von Weltruf, erster Stern als Maler!»
«Ein Arithmetiker, ein Ichtum-Prahler!»

«Dir bleibt verschlossen seines Genius List!»
«Blasierter Mixer, Cocktailspezialist!»

«Gemälde, die schon Fürstenschlösser zierten.»
«Aufgaben, Rätsel wie in Illustrierten.»

«Gott gab den Geist, dass er die Rätsel 1 ö s e.»
«Und ihn zu quälen, schuf er das Kuböse.»

«Du schwingst ja deine Zunge wie ein Lasso

Und reisst vom hohen Sockel noch ....!»

«Mein Freund, dich machte blind des Ruhms Verbreitung!
Es irrt der Mensch und auch die Tageszeitung.»

Rudolf Nussbaum

Er hat
Charakter

Wenn ein Fussgänger, Reiter oder
Fahrer einen für sein Ziel unrichtigen
Weg eingeschlagen hat, dies nach
einiger Zeit gewahr wird und dann
trotzdem auf diesem Wege weitergeht,

mit der Begründung, er kehre
auf einem einmal eingeschlagenen
Weg nicht mehr um, er habe eben
Charakter, dann sind unsere Lach-
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muskeln froh, wieder einmal Arbeit
zu bekommen.

Schlimmer ist es, wenn der
Betreffende den unrichtigen Weg gar
nicht merkt, auf grossem Umweg
par hasard doch noch, oder gar nicht
mehr ans Ziel kommt, und dann trotzdem

Anspruch auf Charakter macht,
mit der Begründung, er gehe seine
eigenen Wege, brauche die
Heerstrasse der grossen Masse nicht!
Dann sollte es eigentlich des Tränengases

nicht mehr brauchen, um
unsere dito Drüsen in Funktion zu
setzen.

Der Durchschnittseidgenosse hat im
Allgemeinen entschieden Charakter.
Verglichen mit den Durchschnittsbürgern

anderer Länder kommt er
sicherlich nicht schlecht weg.

Da wo er aber wirklich Charakter
hat, charakterfest oder charakteristisch

wirkt, bemerkt oder weiss er
es meist gar nicht; nein, er pocht am
ehesten auf «seinen Charakter», wenn
es sich um Starrköpfigkeit und Zwängerei,

oder sogar um Dummheit (vide
oben) handelt.

Immer wieder hören wir im
täglichen Leben, wie der Eidgenosse
sofort bereit ist, Menschen, die einen
für ihre Ziele unrichtigen Weg
gegangen sind, dies infolge ihrer natürlichen

Intelligenz einsehen und auch

ehrlich genug sind, es zuzugeben,
umzukehren und den für ihre Ziele
richtigen, oder wenigstens einen besseren

Weg zu beschreiten, als charakterlos

hinzustellen; während er
entschiedene Starrköpfe, Dummköpfe,
oder Mischungen von beiden
Eigenschaften als Charaktermenschen
bezeichnet.

Da ist z. B. Eidgenosse Hans-Jakob,
Ein durchaus ehrenwerter Mann. Er
ist aber darauf versessen, seine Kinder

zu erziehen und einzukleiden, wie
dies in den rückständigsten Fällen
getan wurde, als der Grossvater die
Grossmutter nahm. Er brüstet sich
mit diesem Tun, sagt pathetisch, er
mache eben nicht jeden modernen
Dreck mit und lässt sich gerne von
noch engherzigeren Dunkelmännern
vorflöten, just er sei der Mann, der
Charakter habe.

Weiter ist da der «Charakter-Spezialist»

Christian, dessen Steckenpferd

es ist, über die zeitgemässen
Geschäftsbräuche.Verkehrsmittel,
Reklametricks usw. zu schimpfen. Er
wendet sie absichtlich nicht an und

Das französische
Restaurant

befindet sich in Zürich im Pfauen.
Jedem sein eigenes Menu à Fr. 5. u. Fr. 4.50.

E. Bicder-Jaeger.
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